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stürzte sich in sein Schwert. Die gefangenen Hauptleute wurden an den
Mlaren den Göttern geopfert, die anderen Krieger aber als Leibeigene in
die deutschen Gaue geschleppt. Mancher stolze Römer mußte in der Gefangen—
si das Vieh hüten. Das war die dreitägige Schlacht im Teutoburgeralde, geschlagen für die deutsche Freiheil im Jahre 9 nach Christus.

Ed. Duller.

237. viegfried.
Deutsehe Heldensage.)

Siegfried, der Kuhne Held von Xanten, hatte sieh mit seiner
Gemahlin RKriembilde nach Worms zu König Gunter begeben.
In festlicher Proude verbrachten sie dort zehn Tage. Am elften,
vor der Vesperzeit, als eben das Ritterspiel auf dom Hofe an-
hebt, sitzgoen Kriembilde und dis Gemahlin Gunters, Brunbilde,
beisammen. Da rübmnt RKriemhbilde ihren Mann, wie er so mutig
sei vor alloen Recken.

Brunbilde, deren Neid dureh diess Worte erregt war, ent-
gegnote, dab er aber doch nur ein Lehensmann Gunters sei. So
giforn sie mit kränkenden Morten.

Und als man zur Vesper in die Rirche geht, da geraten
beide miteinander in einen barten Wortwechsel. Zorn und Arger
erpressen Brunbilde bittero Drânen; vor Grimm und Rache gluht
ihre Seelo und nicht eher läbt sie ab ihren Gatten zu bestürmen,
als bis dieser zu Siegfrieds Ermordung seine Einvilligung gibt.
In dem grimmen Hagen findet sie ein williges Werkzeug für
ihre Rache

Auf dessen treuloson Rat wurde eine grobe Jagd veranstaltet.
Kriembilde, der schreckliche Präaume Unbeil verkündet hatten,
bat beim Abschied Hagen über Siegfrieds Leben zu vwachen.
Sio vertraute ihm an, dab Siegfried dur an einer Stelle zwischen
doen Schultern verwundbar sei, und um diese Stelle zu bezeichnen,
pnahte sie nach Hagens Rat auf das Gewand ihres Mannes ein
rotos Kreuzchen.

Im Wasgenwald fand die Jagd statt. Siegfried zeichnot sich
durebh Mut und Kühnbheit vor allen aus; kein Lier entrinnt ihm,
Berg und Wald macht er leer. Schon wird zum Imbib geblasen.
Da jagt Siegfriod noch einen Baren auf. Er springt vom Bossse,
lauft dem Tero nach, fängt es lebendig und bindet es an seinen
Sattol. So reitet or aur Feuerstatte. Horrlich ist sein Jagdgewand,
machtig der Bogen, den nur er zu spannen vermag, reieh der
Kocher, von Gold das Hifthorn. Als êr abgestiegen, läbt er den
Baren los, der dureh dio Küche rennt, Kessel und Brände zu—
sammenwirft, zuletzt aber von Siegfried eceilt und mit dem
Sch werto orschlagen wird

Die Jagor sotzen sich 2zum Mahle; Speise bringt man genug,
aber die Schenken saumen. Hagen gibt vor, er habe gemeint,


